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foflen nad) biefern ©rojeft belaufen fid) bei einem

non ca. 6400 m® ju gr. 22 auf gr. 140,800 bezro. nach
oorgefd)lagener ©ergröfferung gemäff Variante auf granfen
152,900, wozu nod) 3*. 32,250 für bie Surnbatie fommen.
Sie beiben anbern 2lrd)iteften, bie einen großem fubifcfjen
3nf)alt beS ©aueS gefunben, fommen in ifjren ©ered)
nungen auf gr. 195,525 bejm. gr. 201,110. Sie ©au«
fommiffion t)at bie Prüfung ber oorliegenben ©ntroürfe
noch nidft abgefd)loffen unb roirb erft nach einem orten«
tierenben Referat beS $etrn £). Senn in Ufingen, beffen
©rojeft gegenüber ben jroei anbern anerfennenSroerte 23or--

jüge aufroeift, barüber ©efchlufj faffen, roetd)eS ©rojeft
Zur SluSfüljrung fommen foil. Um jebermann ©elegen«
beit ju geben, oon ben Plänen unb Koftenberecfjnungen
®inficf)t gu nehmen, finb tiefelben im ©emeinbebauS
öffentlich auSgefletlt. („gofinger Sagblatt".)

SaS neue ScbulhctuS in £>orn (3:l)urgau), baS nad)
bem ©lan oon £errn 2lrd)iteft Stärfle in Nor«
fd)ach erbaut rourbe, ift am 6. Mai eingeweiht toorben.

©aultd)e3 au* Dem Sburgau. Sie Mittelthurgau»
baf)n bat nic^t allein in ©ein fe Iben felbft eine rege
©autätigfeit nachgezogen, es roirb aud) in ben Ortfctjaften
unb ©emetnben jroifchen ©einfelben unb ©il
Ziemlich oiel gebaut. Man erblidt Neubauten in 43 u h»

nan g unb Mär roil. £>art bei ber Station Sobel»
2lffeltrangen unb in unmittelbarer Nähe berfelben
roerben jroei neue Käufer gebaut. 3n 23ettroiefen
fteht gleid) bei ber Station ein Neubau jutn Seil fciion
unter Sach unb roirb eben am SluSbau beSfelben gear«
beitet, roährenb nirf)t roeit oon ber Station roeg jroei
neue Käufer fertig erfiellt finb. So brachte ber neue
23erfehr auch neue Anregung unb es ift ju hoffen, bah
biefe lebhaftere 33autätigfeit roeiter anhält unb jur rafchern
©ntroidtung unb reichern ^Betätigung beS regen ©eroerbe«
fleiffeS führen roirb.

Sefunöarfchnlhnnsbau Sßetnfelben. Sie Schul«
gemeinbe bewilligte für eine ©lanfonfurrenz einen Krebit
oon gr. 2000 unb beftimmte als ©auptat) benfenigen
oon Keller «NieferS ©rben an ber .£nrfd)enftraf!e, ber
7829 m° groh ift unb gr. 30,000 foftet.

Sie ©enfer ©aljnboffragen. Ser ©unbSrat hat am
6. Mai ben ©ortlaut für ben ©ertrag jroifchen ber @ib«

genoffenfchaft unb bem Kanton ©enf über bie ©enfer
©ahnhoffragen (Nüdfauf beS ©atjnljofeS ©ornaoht, ©er«

binbungSbahn) feftgefe^t. 2lm Nachmittag fanb im ©un«
beêhaufe zroifdfen ben ©unbeSräten gorrer, Motta unb
©erriet als 23ertreter beS ©unbeS einerfeitS unb ben
Staatsräten gazp, ©barbonnet unb Maunoir als ©er«
treter oon ©enf anberfeitS eine Konferenz ftatt. Über
biefe Konferenzoerhanblungen roirb folgenbeS berietet:

Nad) bem ©ertrag übernehmen ©unb unb ©unbeS«
bahnen '/s ber auf 24 bis 25 Millionen oeranfchlagten
Koften ber ©erbinbungSbahn, 7» fällt zu Saften beS

KantonS ©enf. Sie ©enfer hatten eine ßuficherung ge=

rounfdht, bah IG* Sirittel nid)t mehr als 8 Millionen
iiberfteigen roerbe; ber ©unbeSrat rootlte im ©egenteil
bie biefen ©etrag überfteigenben ©çpropriationSfoften auS«

fdhüehlich ©enf auferlegen.
Nicht im 23ertrage enthalten finb einige ©unfte, auf

bie ©enf ©eroidjt legte, fo bie ©rrichtung einer inter«
nationalen ßollftation unb eines KontroübüroS für ©olb«
unb Silberroaren in ©enf, gufidjerungen betreffenb ben
©etrieb ber ©erbinbungSbahn (Zuleitung beS ©erfehrS
non ©atlorbe nach ©aoopen burc!) eine Sinie MorgeS—
©uffignp 2C.). Sie Konferenz roar einig barüber, bah
biefe ©ünfd)e in ber ©otfd)aft beS ©unbeSrateS an bie
©unbeSoerfammlung berudfid)tigt roerben follen.

Ser ©ertrag regelt nun folgenbe föauptpunfte :
1. Sen Nüdfauf beS ©ahnhofS ©otnaoin unb ber

@ifenbal)nlime ©enf—Sa plaine (SanbeSgrenze).
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2. Sie ©rriciftung unb ben ©etrieb einer ©etbin«
bungSbahn zn>ifd)en bem ©ahnhof ©ornaoin unb bem

©ahnhof @auj»©ioeS.
3. Sen unentgeltlichen Übergang ber bem Kanton

©enf gehörenben ©ifenbahn ©auj—©ioeS—2Innemaffe
(bis zur SanbeSgrenze) an bie ©unbeSbaljnen.

Ser ©ertrag foil unoerzügtid) bem ©rohen Nate beS

KantonS ©enf unb bann ber ©unbeSoerfammlung unter«
breitet roerben.

— Sie ©inigung in ben ©enfer ©ahnhoffragen roirb
in ©enf mit grofjer ©efriebigung aufgenommen. Ser
Staatsrat erbiidt in ber Konoention eine gute ©orbe«

beutung für bie gauciUebabn. 0brool)l ber ©unbeSrat
nicht alle ©enfer ©orfdjläge at'zeptiert, roirb bie Kon«
oention bod) bie öfonomifche ©ntroidlung ©enfS förbern
unb bie Stabt burd) baS Naccorbement, ben Nüdfauf,
foroie bie öerftellung ber Sinie NtorgeS — ©uf«
fignp unb bie Schaffung oon 3ügen ©ariS—Utnnemaffe
oon ber bisherigen Qfoliertheit befreien. Ntan fchätjt
bie Koften ber Ausführung auf etroa 50 NHÜionen.

Die Nothenfiurger Driiitie lici ligent.
©enn roir Ijeute oon ber Nothenburger ©rüde Näheres

mitteilen, fo gefdjieht eS beShalb, roeil gegenwärtig, too
baS über bie nahezu fertig erftellten mächtigen ©feiler
laufenbe, oom legten ©feiler auS auf eine Sänge oon
20 m frei in ber Suft fchroebenbe |rolzgerüft ber ©au«
brüde alSbalb bie Notenburger Seite beS in ber ©ach«
fohle 36 m tiefen NotbachtobelS erreicht. Ser ©eobadjter
fann fich im gegenwärtigen Momente eine flare ©or«
fteüung oon ber ©igenart biefeS ©rüdenbaueS machen,
ber, ohne bah oon ber Salfohle auS gerüftet roerben
burfte — bie bort fieljenben Käufer mit lanbroirtfdjaft«
lichem ©etriebe muhten intaft bleiben — oom red)iS=

ufrigen ©lateauranbe auS erfiellt roorben tfi. Schon
flehen brel hohe ©fetler fertig ba, bis über bie Kämpfet»
platte hioauS, ber oierte unb letzte ©feiler fleht fd)on
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kosten nach diesem Projekt belaufen sich bei einem Inhalt
von ca. 6400 zu Fr. 22 auf Fr. 140,800 bezw. nach
vorgeschlagener Vergrößerung gemäß Variante auf Franken
152,900, wozu noch Fr. 32,250 für die Turnhalle kommen.
Die beiden andern Architekten, die einen größern kubischen

Inhalt des Baues gefunden, kommen in ihren Berech

nungen auf Fr. 195,525 bezw. Fr. 201,110. Die Bau-
kommission hat die Prüfung der vorliegenden Entwürfe
noch nicht abgeschlossen und wird erst nach einem orten-
tierenden Referat des Herrn O. Senn in Zofingen, dessen

Projekt gegenüber den zwei andern anerkennenswerte Vor-
züge aufweist, darüber Beschluß fassen, welches Projekt
zur Ausführung kommen soll. Um jedermann Gelegen-
heit zu geben, von den Plänen und Kostenberechnungen
Einsicht zu nehmen, sind dieselben im Gemeindehaus
öffentlich ausgestellt. („Zofinger Tagblatt"

Das neue Schulhaus in Horn (Thurgau), das nach
dem Plan von Herrn Architekt Stärkle in Ror-
schach erbaut wurde, ist am 6. Mai eingeweiht worden.

Bauliches aus dem Thurgau. Die Mittelthurgau-
bahn hat nicht allein in Weinfelden selbst eine rege
Bautätigkeit nachgezogen, es wird auch in den Ortschaften
und Gemeinden zwischen Weinfelden und Wil
ziemlich viel gebaut. Man erblickt Neubauten in Büß-
nan g und Märwil. Hart bei der Station Tobel-
Affeltrangen und in unmittelbarer Nähe derselben
werden zwei neue Häuser gebaut. In Bettwiesen
steht gleich bei der Station ein Neubau zum Teil schon
unter Dach und wird eben am Ausbau desselben gear-
beitet, während nicht weit von der Station weg zwei
neue Häuser fertig erstellt sind. So brachte der neue
Verkehr auch neue Anregung und es ist zu hoffen, daß
diese lebhaftere Bautätigkeit weiter anhält und zur raschern
Entwicklung und reichern Betätigung des regen Gewerbe-
fleißes führen wird.

Sekundarschulhausbau Weinfelden. Die Schul-
gemeinde bewilligte für eine Plankonkurrenz einen Kredit
von Fr. 2000 und bestimmte als Bauplatz denjenigen
von Keller-Riesers Erben an der Hirschenstraße, der
7829 m- groß ist und Fr. 30,000 kostet.

Die Genfer Bahnhoffragen. Der Bundsrat hat am
6. Mai den Wortlaut für den Vertrag zwischen der Eid-
genossenschaft und dem Kanton Genf über die Genfer
Bahnhoffragen (Rückkauf des Bahnhofes Cornavin, Ver-
bindungsbahn) festgesetzt. Am Nachmittag fand im Bun-
deshause zwischen den Bundesräten Forrer, Motta und
Perrier als Vertreter des Bundes einerseits und den
Staatsräten Fazy, Charbonnet und Maunoir als Ver-
treter von Genf anderseits eine Konferenz statt. Über
diese Konferenzverhandlungen wird folgendes berichtet:

Nach dem Vertrag übernehmen Bund und Bundes-
bahnen der auf 24 bis 25 Millionen veranschlagten
Kosten der Verbindungsbahn, '/-> fällt zu Lasten des
Kantons Genf. Die Genfer hatten eine Zusicherung ge-
wünscht, daß ihr Drittel nicht mehr als 8 Millionen
übersteigen werde; der Bundesrat wollte im Gegenteil
die diesen Betrag übersteigenden Expropriationskosten aus-
schließlich Genf auferlegen.

Nicht im Vertrage enthalten sind einige Punkte, auf
die Genf Gewicht legte, so die Errichtung einer inter-
nationalen Zollstation und eines Kontrollbüros für Gold-
und Silberwaren in Genf, Zusicherungen betreffend den
Betrieb der Verbindungsbahn (Zuleitung des Verkehrs
von Vallorbe nach Savoyen durch eine Linie Morges—
Bussigny :c.). Die Konferenz war einig darüber, daß
diese Wünsche in der Botschaft des Bundesrates an die
Bundesversammlung berücksichtigt werden sollen.

Der Vertrag regelt nun folgende Hauptpunkte:
1. Den Rückkauf des Bahnhofs Cornavin und der

Eisenbahnlinie Genf—La Plaine (Landesgrenze).

listsrt 4NS k

KêMàM-WÂ,, và"à..k.

2. Die Errichtung und den Betrieb einer Verbin-
dungsbahn zwischen dem Bahnhof Cornavin und dem

Bahnhof Eaux-Vives.
3. Den unentgeltlichen Übergang der dem Kanton

Genf gehörenden Eisenbahn Eaux—Vives—Annemasse
(bis zur Landesgrenze) an die Bundesbahnen.

Der Vertrag soll unverzüglich dem Großen Rate des
Kantons Genf und dann der Bundesversammlung unter-
breitet werden.

— Die Einigung in den Genfer Bahnhoffragen wird
in Genf mit großer Befriedigung aufgenommen. Der
Staatsrat erblickt in der Konvention eine gute Vorbe-
deutung für die Faucillebahn. Obwohl der Bundesrat
nicht alle Genfer Vorschläge akzeptiert, wird die Kon-
vention doch die ökonomische Entwicklung Genfs fördern
und die Stadt durch das Raccordement, den Rückkauf,
sowie die Herstellung der Linie Morges —Bus-
signp und die Schaffung von Zügen Paris—Annemasse
von der bisherigen Isoliertheit befreien. Man schätzt
die Kosten der Ausführung auf etwa 50 Millionen.

Nie MhenNrM B«e Sei Liizem.
Wenn wir heute von der Rothenburger Brücke Näheres

mitteilen, so geschieht es deshalb, weil gegenwärtig, wo
das über die nahezu fertig erstellten mächtigen Pfeiler
lausende, vom letzten Pfeiler aus auf eine Länge von
20 m frei in der Luft schwebende Holzgerüst der Bau-
brücke alsbald die Rotenburger Seite des in der Bach-
sohle 36 in tiefen Rotbachtobels erreicht. Der Beobachter
kann sich im gegenwärtigen Momente eine klare Vor-
stellung von der Eigenart dieses Brückenbaues machen,
der, ohne daß von der Talsohle aus gerüstet werden
durfte — die dort stehenden Häuser mit landwirtschaft-
lichem Betriebe mußten intakt bleiben — vom rechts-
ufrigen Plateaurande aus erstellt worden ist. Schon
stehen drei hohe Pfeiler fertig da, bis über die Kämpfer-
platte hinaus, der vierte und letzte Pfeiler steht schon
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einige SReter hod) fertig, an itjm wirb lebhaft aufge»
mauert unb betoniert, unb bemnächfi wirb bag linfg»
ufrige SBiberlager erfteQt werben. SJÎit oerhältnigmähig
wenig Slrbeitsfräften werben unter gefcfjidter 3uï)ilf^=
nähme eleïtrifcEjer Straft non Rathaufen, an bie man
nat>e ber Baufieüe hat anfcfjlieffen tonnen, bie Slrbeiten
geförbert. Bauunternehmer ift bag Baugefdjäft ©ebr.
Detter, Sutern. ®en Bau leitet Hr. Ingenieur ffran^
Heller; an Ort füt)rt bie 2luffid)t Herr fjngenieur SJtai»

bohm.
®ie neue Brüde überfpannt mit fünf Bogen oon je

22,5 m bag Rotbadjtobel auf eine Sänge oon 120 m
in einer |jöhe oon 36 m. ®er SIrbeitgoorgang beim
Bau ber Brüde ift ein eigenartiger, befonberg beghalb,
meit ein ©inrüften ber Pfeiler unb ber Brüdenbogen
in normaler Sffieife nicht möglich roar. Bor bem redjtg»
feitigen SBiberlager finbet fish ein großer Slrbeitg» unb
®eponierpIat). ®ie Baumaterialien, Schotter, 3ent
2C., werben auf ben Schweiz- Bunbegbalpen mit @£tra»
Zügen pr Bauftelte geführt unb auf einer 80 m langen
Rampe auggelaben. Bon ba führen Roübat)nfd)ienen
Zum Slrbeitgplat), wo mittelft eleEtrifcf) betriebener Sftafchine
ber Beton gemifcht wirb. Stuf bemfelben Sßlahe werben
Betonguaber oon 50 $u 80 cm erfteüt. ©ine eteftrifche
ißumpanlage liefert bag nötige SBaffer au§ bem Bot»
bad). SJtit Stranen werben bie Quaberfteine unb ber
Beton auf Roüwagen gehoben unb oor Ort gebracht.

®ie Bauausführung gefdjah in ber SBeife, bah eine

frei oorfragenbe ^ilfsbrücie, auggefjenb oom rechten
SBiberlager, oorgefd)oben würbe, big fie mit bem freien
©nbe über bem erfien Pfeiler !am. ®em Pfeiler würbe
bag Baumaterial über bie freiaultaufenbe Brüde juge=
führt unb mittelft eteftrifctjen Hebewerf'en oon oben nach
unten gebracht. Ohne ©erüftung würben biefer erfte
unb alle folgenben Pfeiler aufgebaut. 3m fjnnern ber
Pfeiler finben fid) auggefparte (Steigöffnungen für bag

Slrbeitgperfonal. SBar ein Bfei^r auf bie richtige Höhe
aufgebaut, bann würbe bie |)itfgbrüde barauf abgefiûtjt
unb weiter oorgefchoben ptn ^weiten Pfeiler, währenb
fie nach rüdwärtg um bie oorgefchobene Sänge oon je
22,5 m wteber neu angebaut würbe. Stach ^ertigftellung
beg jweiten Sßfeiler§ würbe bie Hilfsbrüde oorgefchoben

pm britten, bann pm oierten Pfeiler. ®iefer ift gegen--

wärtig im Bau, unb balb geljt'g pm linîen SBiberlager.
®amit wirb bie prooiforif'Che Uberbrüdung beg ganzen
îobelë fertig erfteüt fein. Stun wirb anlefpettb an bie

Hilfgbrüde bag ©inrüften ber Sehrbogen begonnen. ®ag
©inmeffen unb Kontroüieren ber ©ewölbebogen ift burd)
biefe Hitfgbrüde fef>r erleichtert. 3ubem bient fie be=

ftänbig al§ ïransportfieg.
®ie Brüdenbogen werben zweiteilig erfteüt, fo bah

Zwifdjen ben beiben paraüelen Bogenteilen ein 3wif<hen=
räum für bie Breite ber |jilf§brüdenfonftruftion frei bleibt.
®ie zweiteiligen Brüdenbogen werben über ben |jilf§=
brüden mit armierten Querträgern oerbunben unb auf
biefe Ouerträger wirb bann bie armierte gahrbahnplatte
mit ben augfragenben $rottoir§ abgelegt. ®ie $al)r=
bahnbrette wirb 6 m betragen, bie Srottoirg finb je
1,5 m, öie ©efamtbreite ber Brüde fomit 9 m breit.

@g barf nod) fpezieü auf bie eigenartige ©rfteüung
ber au§ Beton gegoffenen Quaberfteine oon 50/80 cm,
ber fogen. Berfleibunggmolong hitigewiefep werben, mit
benen nid)t nur bie mädhtigen Betonpfeiler an ber Slufjen»
feite aufgemauert, fonbern auch bie übrigen 2/eile ber
Brüde oerfleibet werben. ®iefe Quaber geben ber Brüde
bag Slusfehen eineg maffioen Steinbaueg, ber in feinen
formen unb Bertjältrtiffen ungemein fChön wirfen wirb.
SDtit bem Bau ber Brüde würbe im Sluguft 1911 be=

gönnen. 3"' SBinter war bie Slrbeit eingefteüt; big
SJtiite SOtai werben alle Pfeiler erfteüt fein. ®ie fertig

fteüung ber Brüde ift auf ©nbe biefeg 3<«h*e3 twrge»
fehen. ®ie Sïonftruftionen finb berart bemeffen, bah
bie Slufnahme eineg ®ramgeleifeg jeberjeit möglich W-
®ag malerifChe Brüdenbilb unb ber praChtooüe SXugblid

oon ber Brüde, fomobl in bag malerifChe Rotbad)tobel
unb feine Umgebung, alg auch auf bag ©ebirge werben
fünftighin einen Slugflug naCh Rothenburg fehr beliebt
machen. (Suj. ïagbl)

5c^a(lftd?ctc H)änfc>c uti5 Dccîcn
in ^oteibauten.

llnfere ntobernen ^otelg finb beftrebt, ihren ©äftett
ben Stufenthalt fo angenehm wie möglich 8" gefiaiten
unb bie Störungen, bie tn biefen gewaltigen Betrieben
unoermeibliCE) finb, oon ben ßinmera ber Befudjer nach

Süögtichfeit fern zu halten. ©§ wirb beghalb beim Bau
auf Schaüminberheit h"h^ ®ert gelegt. ®a aber bei
ben grofjen Çotelbauten ©ifen unb Beton eine fehr aug»

gebet)Tite Berwenbung finben, fo ift bie fjjeühörigfeit
wefentli^ oerftärlt worben, unb bie Sdjaüübertragung bei

Benu^ung biefer SJtateriatien maCht fi^ unangenehm be--

merlbar. ®er Steifenbe, ber naCh langer $ahrt tu einem

lomfortablen $otel abfteigt, wiü aber bie ©eräufdje ber
©ifenbahn nicht burCh anbere erfetjt haben. ®ag RaufChen
ber SBarm» unb Saltwaffer-Seitung ber einzelnen 3itntner,
bie ^eühörigteit ber SSätibe, bie an ben Bewegungen
unb Unterhaltungen in einem 3iutmer bie ©äfte ber
Stad)barräume mit teilnehmen laffen, finb reCht unan»
genehme ©rfdjeinungen. ®ag gleite gilt für bie .ton»
ferenz--3intmer groher Bürohäufer. Seiber ift biefe grunb»
fählid;e gorberùng erft bei wenigen Bauten berüdftChtigt
worben.

©g werben aüerbittgg feiteng oteler firmen fogen.
„fChaübämpfenbe" SSänbe unb ®eden angeboten, bie

burrf) Berwenbung poröfer SoChfteine ober buret) Sin»

orbnung Don Hohlräumen, ober burch ©inlagerung oon
Bappfchicljten ufw. bie SChaüfidjerheit erzielen moüen. ®em
muh gegenüber gehalten werben, bah alle Suftgeräufche
unb um bie hanbelt eg fiCh fp* oornehmlid), erfteng
burd) fehr tlingenbe (harte), bann aber auch burd) poröfe
Baumaterialien ihren 2Beg finben tönnen. Bei ben

harten Baumaterialien liegt ber ©runb in ber Refonanz»
wirfung, bie bie SBanb ober ®ede, namentlich bei ge»

ringer Stärfe, augübt. Bei ben poröfen Baumaterialien
(Z- B. poröfen SoChfteinen) werben bie Sihaüweüen burd)
bie Boteu hinbur(|gehen. @g ift beghalb meineg @r»

acht eng burdjaug oerfehlt, auf bie ißorofität beg Bau»
materialg BBert zu legen, otelmehr oor aüen ®ingen auf
feine möglichft weit getriebene SBeichheit, oerbunben mit

-
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einige Meter hoch fertig, an ihm wird lebhaft aufge-
mauert und betoniert, und demnächst wird das links-
ufrige Widerlager erstellt werden. Mit verhältnismäßig
wenig Arbeitskräften werden unter geschickter ZuHilfe-
nähme elektrischer Kraft von Rathausen, an die man
nahe der Baustelle hat anschließen können, die Arbeiten
gefördert. Bauunternehmer ist das Baugeschäft Gebr.
Keller, Luzern. Den Bau leitet Hr. Ingenieur Franz
Keller; an Ort führt die Aufsicht Herr Ingenieur Mai-
bohm.

Die neue Brücke überspannt mit fünf Bogen von je
22,5 m das Rotbachtobel auf eine Länge von 120 m
in einer Höhe von 36 m. Der Arbeitsvorgang beim
Bau der Brücke ist ein eigenartiger, besonders deshalb,
weil ein Einrüsten der Pfeiler und der Brückenbogen
in normaler Weise nicht möglich war. Vor dem rechts-
seitigen Widerlager findet sich ein großer Arbeits- und
Deponierplatz. Die Baumaterialien, Schotter, Zement
zc., werden auf den Schweiz. Bundesbahnen mit Extra-
zögen zur Baustelle geführt und auf einer 80 m langen
Rampe ausgeladen. Von da führen Rollbahnschienen
zum Arbeitsplatz, wo mittelst elektrisch betriebener Maschine
der Beton gemischt wird. Auf demselben Platze werden
Betonquader von 50 zu 80 am erstellt. Eine elektrische

Pumpanlage liefert das nötige Wasser aus dem Rot-
bach. Mit Kränen werden die Quadersteine und der
Beton auf Rollwagen gehoben und vor Ort gebracht.

Die Bauausführung geschah in der Weise, daß eine

frei vorkragende Hilfsbrücke, ausgehend vom rechten
Widerlager, vorgeschoben wurde, bis sie mit dem freien
Ende über dem ersten Pfeiler kam. Dem Pfeiler wurde
das Baumaterial über die freiauslaufende Brücke zuge-
führt und mittelst elektrischen Hebewerken von oben nach
unten gebracht. Ohne Gerüstung wurden dieser erste
und alle folgenden Pfeiler aufgebaut. Im Innern der
Pfeiler finden sich ausgesparte Steigöffnungen für das
Arbeitspersonal. War ein Pfeiler auf die richtige Höhe
aufgebaut, dann wurde die Hilfsbrücke darauf abgestützt
und weiter vorgeschoben zum zweiten Pfeiler, während
sie nach rückwärts um die vorgeschobene Länge von je
22,5 m wieder neu angebaut wurde. Nach Fertigstellung
des zweiten Pfeilers wurde die Hilfsbrücke vorgeschoben

zum dritten, dann zum vierten Pfeiler. Dieser ist gegen-
wärtig im Bau, und bald geht's zum linken Widerlager.
Damit wird die provisorische überbrückung des ganzen
Tobels fertig erstellt sein. Nun wird anlehnend an die

Hilfsbrücke das Einrüsten der Lehrbogen begonnen. Das
Einmesfen und Kontrollieren der Gewölbebogen ist durch
diese Hilfsbrücke sehr erleichtert. Zudem dient sie be-

ständig als Transportsteg.
Die Brückenbogen werden zweiteilig erstellt, so daß

zwischen den beiden parallelen Bogenteilen ein Zwischen-
räum für die Breite der Hilfsbrückenkonstruktion frei bleibt.
Die zweiteiligen Brückenbogen werden über den Hilfs-
brücken mit armierten Querträgern verbunden und auf
diese Querträger wird dann die armierte Fahrbahnplatte
mit den auskragenden Trottoirs abgelegt. Die Fahr-
bahnbrette wird 6 m betragen, die Trottoirs sind je
1,5 in, oie Gesamtbreite der Brücke somit 9 m breit.

Es darf noch speziell auf die eigenartige Erstellung
der aus Beton gegossenen Quadersteine von 50/80 em,
der sogen. Verkleidungsmolons hingewiesen werden, mit
denen nicht nur die mächtigen Betonpfeiler an der Außen-
seite aufgemauert, sondern auch die übrigen Teile der
Brücke verkleidet werden. Diese Quader geben der Brücke
das Aussehen eines massiven Steinbaues, der in seinen
Formen und Verhältnissen ungemein schön wirken wird.
Mit dem Bau der Brücke wurde im August 1911 be-

gönnen. Im Winter war die Arbeit eingestellt; bis
Mitte Mai werden alle Pfeiler erstellt sein. Die Fertig

stellung der Brücke ist auf Ende dieses Jahres vorge-
sehen. Die Konstruktionen sind derart bemessen, daß
die Aufnahme eines Tramgeleises jederzeit möglich ist.
Das malerische Brückenbild und der prachtvolle Ausblick
von der Brücke, sowohl in das malerische Rotbachtobel
und seine Umgebung, als auch auf das Gebirge werden
künftighin einen Ausflug nach Rothenburg sehr beliebt
machen. (Luz. Tagbl.)

Schallsichere Wände und Decken
in Hotelbauten.

Unsere modernen Hotels sind bestrebt, ihren Gästen
den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten
und die Störungen, die in diesen gewaltigen Betrieben
unvermeidlich sind, von den Zimmern der Besucher nach

Möglichkeit fern zu halten. Es wird deshalb beim Bau
auf Schallminderheit hoher Wert gelegt. Da aber bei
den großen Hotelbauten Eisen und Beton eine sehr aus-
gedehnte Verwendung finden, so ist die Hellhörigkeit
wesentlich verstärkt worden, und die Schallübertragung bei

Benutzung dieser Materialien macht sich unangenehm be-

merkbar. Der Reisende, der nach langer Fahrt in einem

komfortablen Hotel absteigt, will aber die Geräusche der
Eisenbahn nicht durch andere ersetzt haben. Das Rauschen
der Warm- und Kaltwasser-Leitung der einzelnen Zimmer,
die Hellhörigkeit der Wände, die an den Bewegungen
und Unterhaltungen in einem Zimmer die Gäste der
Nachbarräume mit teilnehmen lassen, sind recht unan-
genehme Erscheinungen. Das gleiche gilt für die Kon-
ferenz-Zimmer großer Bürohäuser. Leider ist diese gründ-
sätzliche Forderung erst bei wenigen Bauten berücksichtigt
worden.

Es werden allerdings seitens vieler Firmen sogen,
„schalldämpfende" Wände und Decken angeboten, die

durch Verwendung poröser Lochsteine oder durch An-
ordnung von Hohlräumen, oder durch Einlagerung von
Pappschichten usw. die Schallsicherheit erzielen wollen. Dem
muß gegenüber gehalten werden, daß alle Lustgeräusche
und um die handelt es sich hier vornehmlich, erstens
durch sehr klingende (harte), dann aber auch durch poröse
Baumaterialien ihren Weg finden können. Bei den

harten Baumaterialien liegt der Grund in der Resonanz-
Wirkung, die die Wand oder Decke, namentlich bei ge-
ringer Stärke, ausübt. Bei den porösen Baumaterialien
(z. B. porösen Lochsteinen) werden die Schallwellen durch
die Poren hindurchgehen. Es ist deshalb meines Er-
achtens durchaus verfehlt, auf die Porosität des Bau-
materials Wert zu legen, vielmehr vor allen Dingen aus
seine möglichst weit getriebene Weichheit, verbunden mit
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